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Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Herr Konditor Carl Schaupp  von
Altenstaig wurde durch oberamtlichcn Be¬
schluß von heute als Agent der Mobiliar-
Feuerversicherungs -Gesellschaft „ Deutscher
Phönix " in Frankfurt a ./M . für die bis¬
her dem Herrn Wundarzt Weigand  zu-
gctheilt gewesenen Orte bestätigt und zwar
für:

Altenstaig Stadt und Dorf , Beihiugen,
Berueck , Beuren , Böfingen , Ebershardt,
Ebhausen , Effringen , Egenhausen , Euz-
thal , Ettmannswciler , Fünsbronn , Gau¬
genwald , Mudersbach , Oberschwaudorf,
Nothfelden , Schönbronn , Simmcrsfeld,
Spiclberg . Ueberberg , Walddorf , Warth
und Wenden.

Den 19 . Dezember 1860.
K . Oberamt.

Böltz.

Altenstaig Stadt.
Woche,k -markt betr.

Wegen des bürgerlichen Feiertags am
nächsten Mittwoch wird der hiesige ^ Wo¬
chenmarkt erst am Dounerflag darauf ab¬
gehalten.

Den 20 . Decbr . 1860.
Stadtschnltheißenamt.

Speidel.

2s - B e r n e ck.
Stangen -V erkauf.

Am Freitag den 28 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

werden aus dem hiesigen Gemeindewald ca.
200 Stück Gerüststangcn,

5000 „ Hopfenstangen,
3000 „ Floßwieden,

im öffentlichen Anfstreich , bei günstiger
Witterung im Walde , bei ungünstiger Wit¬
terung aber auf dem Rathhaus , gegen
Baar -Zahlung verkauft.

Den 17 . Decbr . 1860.
Stadtschnltheißenamt.

2s- B a i si ngen,
Oberamts Horb.

Frucht - Verkauf.
Am Donnerstag den 27.

MDHA Dezember , Vormittags 10 Uhr,
in der hiesigen Zehnt-

90 Scheffel Haber,
10 „ Waizen und

„. 4 „ Roggen,
im öffentlichen Anfstreich an den Meistbie¬
tenden gegen baare Bezahlung ,verkauft,

wozu die Kanfsliebhabcr höflichst eingela
den werden.

Den 16 . Dezember 1860.
Sebultheißenamt.

Teuf e l.

Nagold.
Einen einspännigen und

einen zweispännigen Ka-
ft eu sch litte » und Ge-

^schirre hat billigst zu
verkaufen

Satllermeister Schwarzkopf.Privat - Anzeiken.
Wegen Wegzugs werden

am Montag den 31 . Dec . d. I .,
Morgens 10 Uhr,

im Försterhanse zu Schönbro  nn s gegen
Baarzahlung verkauft:

7 Klafter tanncue Scheiter und Prügel,
3 Klafter weißtannene Rinde , 50 Stück
tanuen Neisach , 35 Ctr . Heu , 40 Bund
Stroh , 2 ' /s Eimer Obstmost , 20 Simri
Kartoffeln , 6 Simri Tafelobst , 1 kupfer¬
ner Waschkcssel rc.

2s » Altnuifra,
Oberamts Nagold.

Zugelaufener Hund.
Vor einigen Tagen ist mir ein

mit einem Halsband versehener,
schwarzer , rollhaariger Schäfer¬

hund mit grauer Brust zugelaufen , den
der Eigenthümer gegen Ersatz der Einrü-
cknngsgebühr und des Futtergelds bei mir
abholen kann.

Anwalt Krauß.

Nagold.
Da wir auch in diesem Jahre unser»

Klein -Kinderschülern eine Christtagsfrcudc
bereiten möchten , so werden die Freunde
und Gönner der Schüler , zumal der ärme¬
ren unter ihnen , herzlich gebeten , sie mit
Gaben , wie bisher , und durch Vermittlung
der seitherigen Empfänger zu erfreuen.

Den 21 . Decbr . 1860.
Dekan Freihofer.

Wildberg.
Vom 26 . dieses Monats an , als am

Stcphanstage , schenke ich gutes
Ältenstaiger Bier

ans , was ich hiemit zur öffentlichen Kennt-
niß bringe und um zahlreichen Besuch er¬
gebenst bitte.

Den 22 . Dez . 1860.
G . Geyer

zum Prinzen Friedrich.
Mötzingen,

Oberamts Herrenbcrg.

Gefundenes.
Am Donnerstag den 20 . d . M . wurde

auf der Straße von hier nach Nagold in
der Nähe des hiesigen Orts ein sogen.
Krätzer gefunden , den der rechtmäßige
Eigenthümer , welcher sich über seine Eigen-
thums -Ansprüche genügend auszuweiscn ver¬
mag , gegen Bezahlung der Einrü¬
ckungsgebühr

innerhalb 15 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle in Empfang
nehmen , nach Ablauf dieser Zeit wird der
gefundene Gegenstand dem Finder als
Eigenthum zuerkannt.

Den 24 . Decbr . 1860.
Schultheißenamt.

Den gl er.

2s - Hochdorf  bei Altenstaig.
Unterzeichneter sucht einen
tüchtigen Schäfer,

der gut mit Lammschafen umzngehen ver¬
steht und sogleich eintreten könnte.

Gutsbesitzer Wagner.

2s - Altenstaig Dorf,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen

70 « fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 »,sr pCt.
zum Ausleihen parat bei

Gg . Kalmbach.

2 s» Beihiugen,
Oberamts Nagold.

Vel - -Äntrag.
Bei dem Unterzeichneten sind

23 « fl.
Pflegschastsgeld auszuleihen.

Pfleger Burkhardt.

2s » Nagold.
Gel - auszuleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit oder gute
Bürgschaft liegen

K73 fl.
zu 4 »/s pCt . zum Ausleihen parat.

D 20 . Dec . 1860.
Joh . Mart . Mayer,

res . Stadtpflegcr.

Nagold.

Frachtstücke nach Stuttgart
werde ich am Mittwoch den 26 . Dezember,
Nachmittags , lade » .

Fahrbote Günther.

Wegen - er Christfeiertage erscheint am nächsten Freitag kein Blatt.
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Einladung
zur Subscriptiou auf das im Verlage von Eduard Hallberger  in Stuttgart er¬

scheinende Prachtwerk:

Die Zttnftrirte Welt,
Jahrgang 1861 in 12 Heften , sammt der Gratis -Zugabe:

Die Liebe als Arzt,
gestochen von I, . LoliöninZor , 27f/s Zoll breit und 21 ^/4 Zoll hoch.

Preis monatlich 18 kr.
Indem wir zn zahlreicher Subscription hierauf einladen , bemerken wir , daß

Jeder , der durch einen Subscribentensammlcr sick zum Bezug dieses oder auch eines
andern Snbscriptionswerkes bei einer entfernteren Buchhandlung veranlassen läßt , Ge¬
fahr geht , solches durch Nachiiahpien und Porto thenrer zahlen zu müssen , weßhalb
der Bezug durch die nächstgelegene Buchhandlung augerathen wird.

G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung.

— Nagold.

Geschäftseröffnung K Empfehlung.
Nächsten Mittwoch werde ich meinen Detail eröffnen , was ich hiemit anznzeigen

mir erlaube und unter Zusicherung gewissenhafter Bedienung um fleißigen Zu¬
spruch bitte.

Den 20 . Dec . 1860 . L . C . HIflei - erer.

Nagold.

Am Feiertage Johannis den 27 . d. M .,
Abends 6 ' /» Uhr,

Gesang , - Unterhaltung im Schwanen,
wozu die Ehrenmitglieder und sonstige
Freunde des Ge sangs eiugeladen sind.

Grömbach,
Oberamts Freudenstadt.

Einen lakirten

Kastenschlitten,
gepolstert , mit Spritzleder,

so gut wie neu ; ferner

Nollgeschirr, und Strohschnei- stuhl
sammt Messer , gut erhalten , hat im Auf¬
trag zu verkaufen

Den 20 . December 1860.

_ Hirschwirth T heurer.

Locos - Seise , sowie Mandel - , Flecken-
und Nastrscife in Kugelfvrm in der

G . W . Zaise r ' schcn  Buchhandlung.

Frucht - Preise.
Frucht- Stagold, Altenstaig, Freudenstadt, Calw, Tübingen, Äeilbron »,

gattungen. 22 . Dez . 1860. 19 . Dez. 1860. 15. Dez. 18 60. 12. Dez . 1860 4. Dez. 1860. 22. Dez. 1860. Nagold. Allen-
fl. kr. !fl. kr. ŝt. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. !fl. kr. lfl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ,Dfd. , staig.

Dinkel , alter
neuer 5 43 , 5 14^ 5 — 5 40 5 20 5 — — — -- 5 40 5 5 4 48 5 15 i 5 8 , 4'58 5 6 4 54 432 Kalbfleisch 10 ,, s ..

Kernen . . - !- 8 — 7 40 7 30 7 54 7 44 712 8 6 7 5 6 30 7 24 ' 7 18 7 12 6 30 L-chweinesleisch
Haber . - 3 42 3 311312 4 — 3 54 3 15 4 301 4 6 3 30 4 — 3 33 3 24 3 45 3 36 ! 3 31 418 3 58 3 40 nnabqnog. IS IS kr.
Gerste . . 524 5 8 5 6 5 18 5 12 5 9 5 36 > 5 15 4 48 5 24 5 14 5 — 5 4 4 52i 4 40 4 26 L -» 418 6 Pf .Ker'lienbr. 34 34 kr.
Walze » . . -6- 8 — 7 30 7 - 7 45 7 22 6 42 — — — — — 6 30 II
Roggen . . - > 5 48 - 612 610 6 6
Bohnen . . - . - - .. — — 6 36 — — — — - - 5 26 - — — _ 1 Psd. Butter so kr.
Linsen - - _ _ 5 45- 1 Nlndschmalz 26 kr.
Erbsen . . 1 . . Schweineschm. 84 kr.

6 Eier für 8 kr.

T ages - Ae »ig ü eite ».

In Würzburg sind hinter dem Tafelwerk eines Archivge¬
wölbes sehr wichtige und interessante deutsche Urkunden
aufgefunben worden , darunter niedrere noch nicht bekannte Kai¬
ser -Urkunden aus uralter Zeit , die für die deutsche Geschichte
von großer Wichtigkeit sind.

Nürnberg,  8 . Dez . Im AnSback ' schen ist der Fall vor¬
gekommen , daß ein Metzgerbnrscke , der in ein Haus eingetre-
len war , in dem der Bauer selbst kurz zuvor seine Frau aufge¬
hängt hatte , als der Thäter vernrtheilt wurde , da man ihn aus
diesem Haus hatte herausgehen sehen , und erst nachdem er 8
Jahre saß und jährlich an dem angeblichen Tage der That eine
Anzahl Ruthenhiebe erhalten hatte , für unschuldig  erkannt
hatte , da der Bauer auf dem Sterbebette sich selbst als Thäter
angegeben hatte . (Nürnb . A .)

Die Reisekoffer  des Herrn v. Sydow , des preußischen
Gesandten in Kassel , spielen eine politische Rolle . Der Herr
Gesandte soll schon wieder einpacken , obwohl er noch gar nicht
ordentlich ausgepackt  hat , soviel man weiß.

Bernuth,  seither Präsident in Posen , ist preußischer
Justizminister geworden.

Die neuesten kaiserlichen Handschreiben  sind wahre Mu¬
sterstücke lakonischer Kürze . Z . B . „ Lieber Reichsrath Edler
von Plener . Ich ernenne Sie zu meinem Finanzminister . Wien
13 . Dec . 1860 . Franz Joseph m . x.

Die östreichische Regierung hat so eben Bestellung auf 120
gezogene Kanonen  nach preußischem System gemacht . Die
Ausführung ist einer Gießerei in Berlin  übertragen worden.

In Wien  ist am 16 . Dez . die sichere Nachricht eingetrof-
fen , daß der König von Neapel  de » Vorschlag Englands und
Frankreichs , Gaeta  zn übergeben , znrückgewiesen hat - Der
König Franz ist entschlossen , den Platz so lange zu behaupten,

als seine Widerstaudskraft ihm gestattet , und wie der Bericht,
dem wir diese Angaben verdanken , bemerkt , wird dieß aller
Voraussicht nach wenigstens noch 2 —3 Monate möglich sein.

Wien,  18 . Dez . Gestern Vormittag um 10 Uhr hat
der Seciionschef im Staatministerium , Gras Salm , die sämmt.
lichen Beamten dieses Ministeriums dem neuen Staatsminister,
Ritter v . Schmerling , vorgestellt . Der Staatministcr hielt hie¬
rauf mit warmen herzlichen Worten eine Ansprache , in welcher
er die Schwierigkeit der Lage und die Gefahren schilderte,
welche von allen Seiten her auf den Thron und das Vater¬
land anstürinen ; er ersuche daher um die bewährte Mitwirkung
jedes Einzelnen , damit ihm seine schwere Aufgabe gelinge ; er
trete nicht an die Spitze , sondern vielmehr in die Mitte des
Personals , das ihn als Freund betrachten möge , indem er jeder¬
zeit bereit sein werde , jedem beizustehen und bei allen Anliegen
zu unterstützen . — Der Direktor der Kreditanstalt , Hr . Richter,
wurde , wie die „ Antogr . C ." schreibt , auf allerhöchsten Befehl
und nicht in Folge Verzichtlcistung des Staatsanwalts auf die
Berufung , seiner Hast entlassen.

Turin,  15 » Dez . Wie der „ Jndependance Belge"
aus Rom geschrieben wird , hat man daselbst authentische
Kunde davon , daß der Verkauf VenetienS  im Mini-
sterrathe des Kaisers zu Wien  wirklich zur Sprache kam ; ob¬
wohl nun das Ergebniß dießmal noch verneinend ausfiel , so
hofft man doch , daß , wenn diese Frage im Reichsrathe zur
Sprache kommt , sie nicht so unbedingt von der Hand gewie¬
sen werde.

Das Haus Rothschild  hat dem Papst  16 Millionen
Francs vorgeschossen , um die Interessen der römischen Anleihe
zu decken.

Das Bombardement von Gaeta  soll sofort wieder aus¬
genommen werden , wenn die Franz II . angebotenen Bedingun¬
gen nicht von ihm angenommen werden . Franz II . hat an



das Volk ein Manifest gerichtet, worin er dasselbe auffordert,
eine letzte Anstrengung zu machen , um die Nationalität zu ret-
ten . In diesem Manifeste garantirt der König die Aufrechter-
baltung der proclamirtcn Freiheiten und die Einsetzung geson¬
derter Parlamente für das Königreich Neapel und für Sicilien;
er verheißt außerdem eine Amnestie . Es heißt in dem Mani¬
feste weircr : „ Wenn der Souverän gezwungen wird , zu
unterliegen , so wird er die feste Hoffnung bewahren , eines
Tages wieder in den Besitz seines Königreiches zu kommen.

(Jnd . b .)

Ein Amerikaner hat Garibaldi  sechs Dampfschiffe , mit
Armstrong -Kanonen versehen , mit der Vergünstigung angeboten,
daß er sie erst dann zu bezahlen brauche , wenn ein neues Ar¬
meekorps unter seinen Befehlen agire . Garibaldi soll sie an¬
genommen haben und der Kontrakt vor einigen Tagen unter¬
zeichnet worden sein . ^ ^ ^ ^

Paris,  18 . Dez . Die Beschießung von Gaeta  wird
jetzt wohl wieder begonnen haben . Die Abzugsordre soll bereits
von hier aus an das vor Gaeta liegende franz . Geschwader abge¬
gangen sein . Dieselbe ist , wie verlautet , durch das schlechte
Wetter motivirt , welches in dieser Jahreszeit den Aufenthalt in
den dortigen Gewässern sehr erschwert . (H . T .)

Paris.  Der „ Moniteur " verkündigt eine Amnestie für
alle Verbrechen und Vergehen durch die Presse d . i. Zeitun¬
gen rc. begangen.

Paris,  20 . Dec . China zahlt 60 Millionen Entschädi¬
gung an Frankreich , genehmigt die Kuli -Auswanderung und
stellt die christlichen Kirchen im ganzen Reiche wieder her.

Mancher alte Herr liebäugelt bereits wieder mit seinem
Zopf und Knopf , den er versteckt und halb vergessen halte;
denn China wird nächstens Mode in Europa werden
und die Raritätcnhändler werden den Ton angebcn . In dem
Sommerpalast des himmlischen Kaisers bei Peking haben die
Franzosen und Engländer so gründlich aufgeräumt , daß sie alle
europäischen Liebhaber mit China versorgen können . Mancher
Soldat hat seine Beute für 20 — 30,000 Franks in Bausch und
Bogen an Offiziere losgeschlagen . Die Engländer haben den
Thron des Kaisers erwischt , ein mächtiges hölzernes mit Gold
und Edelstein geschmücktes Möbel . - Mn . paar lebendige Man¬
darinen , die um ihn tm Staube liegen , werden auch avgelaffen.

Aus Konstantiiichpel  vom 12 . d. (über Marseille vom
19 .) wird berichtet , daß es zweien der fünf mit Beschlag be-,
legten sardinischen Schiffen gelungen ist, Waffen , Kanonen und
Bomben in der Walachei auszuschiffe ». Man versichert , die s
Pforte willige ein , die Ladungen der drei andern Schiffe fcei-
zugeben , vorausgesetzt , daß diese sofort wieder nach Italien zu-
rückkehrcn . — General Klapka ist in Konstantinopel angekom¬
men . Oestreich will nicht zugeben , daß demselben ein Paß
nach der Walachei gegeben werde . — Rußland , England und
Preußen haben die Eröffnungen der Conferenzen über die für
Verbesserung der Lage der Christen zu ergreifenden Maßnah¬
men vorgeschlagen . — Die erste Einzahlung des Mires ' schcn
Anlehcns soll zur Bezahlung des Soldes der Truppen verwen¬
det werden . Man schützt die Auticipirung der Einzahlung
einer Rate dieses Anlehens behufs der Zurückziehung des Pa¬
piergeldes vor . ° (Jnd . b.)

Allerlei.
Jerusalem.

Im Mittelpunkte Palästinas , dem Lande der Verheißung,
liegt in felsiger unfruchtbarer Gegend die heiligste Stadt der
Welt , Jerusalem , deren Namen nicht nur der Christ und Jude,
sondern auch Mohammedaner mit Ehrfurcht nennt , denn sie ist
der Ausflnß des gemeinschaftlichen Glaubens und die Stätte,
auf welcher die frömmsten und gottbegeistersten Männer der
Urzeit die Christusreligion vorbereiteten , bis der Heiland selbst
"schien , um das große Werk zu vollenden . Einst lebten in

>der Stadt über 150,000 Menschen , Prachtbauten zeugten
von dem Reichthum und Geschmack der Herrscher , der weltbe¬
rühmte Tempel umschloß die größten Heiligthümer des auser-
wahlten Volkes , und stolz schaute die Burg Zion umher bis zur

»Küste des griechischen Meeres , an welcher später die römischen
Schiffe landeten , um den jüdischen Königen das Diadem zu
entreißen . Aber mit Christi Tode schwand Jerusalems stolzer
Nimbus für immer ; Blut und immer wieder Blut besudelte
seine heiligen Mauern und so sank es im Laufe der Jahrhun¬
derte herab zu einer mittelmäßigen Türkenstadt , der von ihrer
einstigen Größe nichts geblieben ist, als eine Geschichte wie sie
kein zweiter Ort der Welt besitzt und ein Boden , auf dem die
heiligsten Erinnerungen haften.

Wie schon erwähnt , ist die Gegend um Jerusalem völlig
reizlos und die Lage der Stadt auf einer felsigen Höhe dient
nur dazu , ihr — namentlich von der Westseite — ein nacktes
trauriges Ansehen zu verleihen , da hier kaum einige Palmen
und wenige Sträuche vorhanden sind und überall der gelbliche
Wüstenboden schimmert . Jetzt leben daselbst etwa 25,000 Men¬
schen, von denen die Hälfte Mohammedaner , etwa zehntausend
Christen und die Uebrigen Juden sind , welche sich größtentheilS
mit der Verfertigung und dem Verkaufe heiliger Reliquien,
Amulete , Crucifixe und Rosenkränze beschäftigen.

Jerusalem gehört zum Paschalik Damaskus und ist Resi¬
denz eines Statthalters , der auf dem hochgethürmten festen Ca¬
stell wohnt . Die Stadt ist schlecht und winkelig auf den Trüm¬
mern einstiger Herrlichkeit erbaut , mit einer Ringmauer umge¬
ben , und nur theilweise gepflastert . Wo einst Salomo ' s Pracht¬
tempel stand , erhebt sich jetzt die großartige Moschee des Sul¬
tan Omar , El -Haram genannt , welche den schwarzen Stein
verwahrt , der Jakob bei seinem bekannten Traume als Kopf¬
kissen diente und vom Propheten Mohamed bei seiner Himmel¬
fahrt als Stufe benutzt wurde . Die Kirche zum heiligen Grab
liegt aus der Stätte des alten Bezetha und war ein Werk des
Kaisers Konstantin , das , nach seiner Zerstörung durch Sultan
Hakim , die Kreuzfahrer wieder aufbanten . Hier zeigt man
Christi Grab , die Stelle , wo er Gciselhiebe empfing und den
Kreuzestod starb , nebst anderen heiligen Punkten , aber leider
stimmen damit nicht die Berichte der Evangelisten überein , welche
besagen , Christus sei am Hügel Gareb , außerhalb  der
Stadt , gekreuzigt und begraben worben . In der Grabkirche
wohnen Mönche von acht verschiedenen Glanbensparteien , näm¬
lich Katholiken , Griechen , Kopten , Armenier , Nestorianer , Geor¬
gier , Maronitcn und Abyssiniern , doch leben selbige dergestalt
in Unfrieden , daß cs unter ihnen oft zu Prügeleien kommt,
denen die türkischen Wachen durch kräftige Peitschenhiebe ent-
gegcnwirken müssen . Es ist dies ein Beweis , aufwelcher nied¬
rigen Stufe im Orient das Christenthum steht und wie wohl
einige europäische Regierungen in neuerer Zeit gethan , für des¬
sen Hebung Sorge zu tragen.

Ucbcrwiegend an Zahl und Besitzthum sind in Jerusalem
die Griechen und Armenier , wie denn auf dem Berge Zion sich
eines ihrer Klöster mit tausend Zimmern und der prachtvollsten
Kirche befindet . Das katholische Franciskanerkloster St . Sal¬
vator steht auf Bezetha , im nordwestlichen Stadttheile , ist be¬
festigt und besitzt neben weitläufigen Gebäuden auch eine be¬
rühmte Apotheke , in welcher namentlich kostbarer Balsam berei¬
tet wird . Ucber David 's Grabe erhebt sich die Kirche des
Propheten David , welche auch die Moslems mit großer Ehr¬
furcht betrachten , und nicht weit davon befindet sich die Stätte,
wo einst die berühmte Burg Antonia , der Schutz des Tempels
stand . Fast bei jedem Schritte stößt man auf Stellen , die durch
irgend eine biblische Erinnerung bezeichnet sind und es fehlt da¬
bei natürlich auch nicht an industriellen Führern , die dem Frem¬
den oft die seltsamsten Erklärungen darüber geben.

Von Handel und Industrie findet man außer dem schon
erwähnten Verkaufe heiliger Gegenstände in Jerusalem keine
Spur . Die Häuser sind unregelmäßig gebaut , ohne Fenster
und Schornsteine , haben flache Dächer und mit dem Erdgeschoss!'
gewöhnlich zwei Stockwerke . Diese Einförmigkeit unterbricht
bisweilen eine dunkle Cypresse oder die grüne Blätterkrone eines
Palmbaumcs , auch sind hier und da wegen der Sonnenhitze
die engen krummen Straße » mit Leinwandtüchern überspannt.
Dabei herrscht selbst in den Hauptstraße » kein reges Leben,
überall Oede und unheimliche Stille,  als wäre die Stadt ein
großes Todtenmal . — Bon den sieben Thoren Jerusalems ist



eins zugemqitert ^ Hveil nach der alten arabischen Sage durchdasselbe einst vie Christen ihren siegreichen Einzug haltenwerden.

Das Thal , welches Jerusalem auf der Ostseike begrenzt,und mit vielen Krümmungen und Abgründen zwischen Judäaskahlen schroffen Bergen über vier Meilen südostwäris sich nachdem todten Meere hinzieht , ist das Thal Josaphat und gleichdem Thale Gihon , das den Süden und Westen der Stadt mit
Klüften und Felöblvckcn umgibt ohne Wasser , weßhalb der BachKidron , welchen die heilige Schrift erwähnt , nur das trockeneBett ist, durch welches während der Regenzeit das Wasser ab-fließt - Hier fleht man auch uralte jüdische Königsgräber undjetzt noch werben in dem heiligen Thale die Todten bestattet,deren Ruheplätze mit Tausenden von weißen Steinplatten be¬deckt sind.

Der hiesige türkische Bazar ist eine schmutzige Miniatureseiner orientalischen Brüder , das Judenquartier aber übertrifftan Gestank und Unreinlichkeit Alles , was die kühnste Phantasiesich vorzustellen vermag . Das auserwählte Volk hat hier ineinem Hause vier kleine Synagogen , so ärmlich , daß in Europa daselendeste Judendorf sich ihrer schämen würde . Dis Betstühleder Rabbiner gleichen dem Muflkantenplatze einer Dorfkncipeund die Frauenstühle alten Hühnerkörben . Trotz daß Tausendevon Juden nach Jerusalem ziehe», um wenigstens hier zu ster¬ben und in Josaphats heiliger Erde zu ruhen , hat man nochnicht daran gedacht , den Geldsack zu öffnen und einen würdi¬gen Tempel zu bauen , während die christliche Kirche nahe da¬bei den größten Luxus entfaltet . Wenn die Juden sich wiederzu einer Nation aus Asiens Boden vereinigen sollten , so wür¬den sie bei der Urbarmachung ihres heiligsten Bodens gräulicheGesichter schneiden , deßhalb werden sie auch stets vorziehen,fern vom verheißenen Lande ihrer Väter in Trödel , Actien und
Anleihen zu machen , als Felsmassen zu beackern und am Bache
Kidron zu säen und zu pflan zen.

— sWichtigste Wahrheiten für Damenj.  Wirnehmen die Zahl 100 als die Verhältnißzahl für die glückli¬chen Chancen an , welche einem Frauenzimmer hinsichtlich ihrer
Verheirathnng vom 15 . bis zum 70 . Jahre zu Gebot stehen.Laut statistischer Erhebungen treffen diese Chancen auf die ver¬schiedenen Lebensalter folgendermaßen

Alter . Treffer.16 bis 20 .14 ' /-20 — 25 .52
25 — 30 . . 18
30 — 36 . 6 ' --
35 — 40

. 3 »/440 — 45 . . 2 - /445 — 50 . . 1 ' /«50 — 55

. »/455 — 60 . >60 — 70 . . i/io -in

der siebenzehnte Theil
,15 und 20 Jahren

uner noch
Aus dieser Tabelle folgt : 1 ) Daß

aller verheiratheten Frauenzimmer zwischen
in den Stand der heiligen Che tritt . 2 ) Daß die volle Hälftealler Frauen sich zwischen dem 20 . und 25 . verheirathet undferner , daß die Hälfte aller glücklichen Chancen für eine Ver¬
mählung bei den Damen innerhalb dieser verhängnißvollen 5Jahre trifft . 3 ) Daß zwei Drittel aller in der Heirathslotteriezu erwartenden Treffer durch die Altersklassen von 15 bis 25Jahren absorbirt werden und ein einziges schmales Drittel fürden ganzen Nest des höhere » Alters übrig bleibt . 3 ) Daß dieClassc der Dreißigjährigen von 100 Chancen bereits 85 ! ! ! ver¬loren hat und nur noch etwa ffr der Treffer übrig geblieben ist.(Es ist also dringend erforderlich , die Zeit bestens zu benutzen .)5 ) Mit 35 Jahren ist nur ' /io der Hoffnungen übrig geblie¬ben , das sich im 40 . Jahre auf — ' /so vermindert . 6 ) Mit45 Jahren bleibt Hst« Proceut an Wahrscheinlichkeit des Tref-feus . Die Halbbuudertjährigeu behalten bloß noch ffioo übrig.Bei tausend Heiratheu aber trifft cs bloß ein Mal , daß sichUralte von 50 - 70 vermählen . — Wer Ohren hat ' zu hören,der (oder vielmehr die ) höre!

— Wahrer Adel.  Abraham a Sancta Clara sagt:Ein offener Helm adelt nicht allein , auch eine wurmstichige Nützhat eine » . Hochgeboren sein , adelt nicht , auch ein Storch isthochgeboren , auch ist er nicht deshalb heilig , weil er sein Nest
auf dem Kirchendache baut . Wollgeboren ist das Schaf . Voneinem guten Hause sein , adelt nicht allein , denn eine Schild¬
kröte hat auch ein gutes Haus . Hohe Ahnen hat der Elephant,und von hohem Stamme sein , adelt nicht allein , denn manchsaurer Holzapfel ist von hohem Stamme . Nur ein edles Ge-müth adelt allein.

— In einem amerikanischeu Journal findet sich eine hu¬moristische Erzählung von Eheleuten , die nur eine Stube , ein
Sopha und einen Tisch besaßen und es dennoch möglich mach¬te», acht volle Jahre hindurch mit einander kein einziges Wortzu sprechen . „ Die Frau war z» stolz ^ zuerst mit Sprechen zubeginnen ." — Wenn der Stolz so herrliche Früchte trägt , sowäre es sehr unweise , die Demuth auznempsehleu.

— Der Bischof ohne Namen.  Um das Jahr 1000kam ein unbekannter Bischof ans den Niederlanden ans seinerWallfahrt nach Einstedel , nach Chaam . Als er am Ende derMesse das herbeigeströmte Volk segnen wollte , sank er todt nie¬der . Im Chor der Kirche steht ein steinerner Sarg mit demBilde des Heiligen , zu dem , als einem Wnnderthätigen , manzu wallfahrten begann ; auch wird noch sein Meßgewand den
frommen Pilgern , die an seine Kraft glauben , gezeigt , und nochheute spricht die Mutter am Krankenbette ihres Kindes:Der heilige Bischof in Chaam ohne Nam'Hilst den kleinen Kinvern alles «»,.

— Galanterie Göthe ' s.  Als sich Göthe in frü¬heren Jahren in einem Badeorte aufhielt , wo er , von vielen
Familien geehrt und geliebt , ein reges geistiges Leben bei ihnenzu entzünden und genußreiche Stunde » zu bereiten wußte , über¬sandte er einem jungen liebeuswürdigen Mädchen , welches eroft vor anderen auszeichnete , zur Walpurgisnacht ein rothes
Maroquinkästchen mit einem kleinen Besen , einer Ofengabel,zwei Aepfelu und einigen Pfeffernüssen . Dabei lag ein kurzes,flüchtig hingeschriebeues Gedicht , welches wir wörtlich mittheiles:

„vamit Du kannst ln künst 'ger NachtMit auf de» Brocken reisen.
Woselbst man Hexenkünste macht
Und tanzt in frohen Kreisen,
Schick ' ich zu dieser Reise hier
Die nöih 'ge Equipage Dir ; ", - . . - sReis ' glücklich , kleine Here!

Hier schick' ich Dir zugleich etwas zu .schnabelliren.
Weil man dergleichen dort nicht pflegt zu präsenteren;Dort wird von keinem Mann , von keinem Junggesellen °Dir etwas » orgestellt , wie hier , ans unfern Bällen.Es sind zwei Aepfclchen mit ein paar Pfeffernüssen,So , kleine Here , Dir ich lege jetzt zu Füßen;
Verschmähe diese nicht , nimm sie mit auf die Reise,
Hätt ' ich just mehr , ich gäb 's , so war ich Göthe heiße !"Der Angabe nach machte Göthe diesen Scherz , als er sich ebenemsig mit tstm „ Faust " beschäftigte.

— Eine Wahrsagerin versprach zwei jungen Damen , für zweiL.haler ihnen die Gesichter ihrer künftigen Ehemänner zu zeigen . Alsdas Geld gezahlt war , ließ die Ppthia die neugierigen Mädchen in einenEimer voll Wasser blicken . „ Aber wir sehen ja unsere eigenen Gesich¬ter !" „ Gut " , antwortete das Weib , „ diese Gesichter werden nach derHochzeit Ihren Männern gehören ."
— Eine sehr magere , keissüchn'ge Dame warf ihrem Manne vor,daß er ohne sie und ihr vieles Geld zu Grunde gegangen sein würde.„Ja " , rief der Gemahl , „ Du warst das „ rettende Bret " für denSchiffbrüchigen !" ( Die bretcrne Madame zankte sobald nicht wieder -)— Wenn ein halbes Dutzend von Frauen zanken , so haben we¬nigstens sechs Unrecht . '— Der Unterschieb zwischen einem Armen und einem Reichen be¬steht in der Hauptsache in folgender Frage : Reicher was werde ichheute essen ? Armer : werde ich heute essen.?

Sinnspruch.
Laß dich kein Unglück je bemeistern ; denn
Nur stark es tragen , führt allein zum TagDes Glücks . Was den Menschen treffen kann
Dazu hat er auch Kraft ; wozu er Kraft hat.
Das ziemt ihm auch zu tragen , liebe Seele-

Truck und Werlagder G . W . Z aiser 'schen Luchhandlung . R-dakN-u : e i c
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